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Sein Kampf
Eine DVD mit dem Recht zur nichtgewerblichen öffentlichen Vorführung erhalten Sie hier:
Deutschland 2013
17 Min., Kurzspielfilm
Regie: Jakob Zapf
Drehbuch: Tonio Kellner & Jakob Zapf
Produzenten: Tonio Kellner & Jakob Zapf, neoPOL Film
Darsteller: Julian-Nico Tzschentke (Boris), Paul Hofmann (Marcel), Günter Lamprecht (David Stein), Tessa Mittelsta-
edt (Frau Kramer), Florian Friedrich (Danny), Amelie Meining (Elena); 
Klasse: Vanessa Byczkowski, Kai Denfeld, Julia Engelhardt, Kaja Fichtl, Ron Fischer, Tobias Hofmann, Azfar Khan, 
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FBW: wertvoll
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kurzchArAkteristik 
im film sein Kampf geht es um die Brüder Boris und marcel. marcel, der ältere der beiden, ist ein „echter“ 
neonazi. er kleidet sich wie ein neonazi, hört nazirap und verhält sich auch dementsprechend. Sein jünge-
rer Bruder Boris scheint in einer starken abhängigkeit zu marcel zu stehen, er ist ihm unterlegen und teils 
sogar hörig. als die Lehrerin, frau Kramer, ein Zeitzeugengespräch für die Klasse organisiert, überlegen sich 
marcel und sein freund Danny etwas für den „Gast” - sie wollen ihm einen Hundemaulkorb auf den Tisch 
knallen, als Symbol dafür, dass sie seine Geschichte als Lüge begreifen. Sie haben sich diese aktion für Boris 
ausgesucht, er soll damit mut beweisen und Zugehörigkeit zu ihnen erlangen. Boris ist hin und her gerissen, 
er weiß nicht, wie er mit der Situation und dem durch marcel ausgeübten Druck umgehen soll. 

elena, eine Klassenkameradin, beobachtet die Besprechung zwischen den Brüdern. Später im Klassenraum 
versucht sie immer wieder, Boris durch Blicke und Kommentare von seinem Vorhaben abzubringen.

Der Zeitzeuge, welcher von frau Kramer als David Stein vorgestellt wird, beginnt, der Klasse seine Ge-
schichte, seine erinnerungen zu erzählen. er geht dabei auf erlebnisse mit der Waffen-SS und im Konzent-
rationslager ein. Zwischendurch sehen wir immer wieder marcel, der Boris auffordert, den maulkorb auf den 
Tisch zu legen. Dieser ist sehr unsicher, er hat den maulkorb in einer Tasche auf dem Schoß und zögert. 
Schließlich unterbricht er Stein in seinem Vortrag und bezichtigt ihn als Lügner. Dieser reagiert sehr emoti-
onal, fährt dann allerdings in seiner Geschichte fort. 

nach einer weiteren aufforderung durch marcel bittet die Lehrerin um Respekt für den Gast und elena 
versucht, Boris Zeichen zu geben, dass er die idee vergessen solle. Dieser weiß nicht, was er tun soll, ist dann 
aber anscheinend an einer besonders dramatischen Stelle in Steins Bericht so ergriffen, dass er den maul-
korb wieder einsteckt. 

http://lizenzshop.filmwerk.de/shop/detail.cfm?id=2068&ltype=2
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Hier greift nun marcel ein, er steht auf und klatscht, bezichtigt Stein der feigheit und der Lüge und fordert 
Boris abermals auf, die Sache durchzuziehen. Dieser begehrt zum ersten mal auf, knallt den maulkorb auf 
den Tisch seines Bruders und verweigert sich. Daraufhin gibt marcel Boris eine Kopfnuss und wird deswe-
gen von der Lehrerin des Klassenzimmers verwiesen. Die Klasse ist schockiert. 

als Boris wieder zu sich kommt, bietet ihm Stein an, ihm aufzuhelfen. Boris jedoch kann und will die Geste 
nicht annehmen. erschüttert und mit Tränen in den augen setzt er sich wieder an seinen platz. 

Das ende des films zeigt zunächst ein abschließendes Gespräch zwischen David Stein und der Lehrerin, 
danach den wegfahrenden David Stein, das Bild blendet dann über auf Boris, der durch einen park joggt. er 
wirkt einerseits zwar immer noch verstört und gehetzt, es sind andererseits aber auch Zeichen von Befrei-
ung zu erkennen.

kApitelüberblick
kAp. tc  inhAlt
01  00:00  im Bad
02  02:15  alptraum
03 02:58  Der auftrag
04 05:24  im Klassenzimmer
05 08:12  erste provokation
06 09:39  Steins dramatische erzählung und Boris‘ innerer Kampf
07 11:45  Boris‘ entscheidung
08 13:06  Boris‘ Verzweiflung
09 14:03  nachdenklicher abschied
10 14:34  Boris‘ Weg zu sich selbst

inhAlt
01) 00:00 - 02:14: im bAd
Boris duscht, marcel kommt ungebeten rein. Boris muss marcel ,bedienen‘, ihm die Zahnpaste auf die Zahn-
bürste auftragen. marcel fordert seinen Bruder auf, sich anständig anzuziehen, denn „heute machen wir 
politik“.

02) 02:15 - 02:58: AlptrAum
Vorstellung David Stein, er wacht auf, vermutlich aus einem alptraum. Während der ersten einstellung wird 
orientalische musik eingespielt. anschließend sieht man Stein bei der Taxifahrt auf dem Weg zur Schule.

03) 02:58 - 05:23: der AuftrAG
Boris joggt zur Schule, Treffen bei den fahrradständern mit marcel und Danny. Die beiden rauchen und 
hören nazimusik, die Begrüßung fällt eher brutal aus. Boris scheint zunächst erfreut wegen des auftrags, ist 
dann jedoch schockiert, als sein Bruder ihm den maulkorb anlegen will. er wehrt sich, was von marcel als 
gut bewertet wird: „ausgehalten Soldat!“. erste erwähnung des Zeitzeugengesprächs: „Heute kommt der 
Jud‘!“ Die mitschülerin elena beobachtet das Gespräch zwischen den Brüdern. Die mutprobe wird eingelei-
tet, der auftrag an Boris erteilt, es kommt ein erster Blickkontakt mit elena zustande. Boris ist verunsichert, 
findet die aktion aber ,krass‘ und geht auf marcels forderung ein. 

04) 05:24 - 08:11: im klAssenzimmer
in der Klasse, erster Blick auf Boris Shirt („klage nicht, kämpfe“), er wirkt unsicher. Blick auf die Klassenkamera-
den. auftritt Lehrerin und Zeitzeuge, Vorstellung David Steins. Schnitte auf Schüler, close-ups: alle wirken 
aufmerksam und gespannt. Stein stellt sich vor und beginnt seine Geschichte. Schnitt auf marcel, er wartet 
darauf, dass Boris etwas tut. Der hat den maulkorb in der Tasche auf dem Schoß, wirkt unsicher. 
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05) 08:12 - 09:38: erste proVokAtion
marcel klopft auf den Tisch, um Boris aufzufordern, zu handeln, man sieht seine Tätowierung („hate“). Boris 
blendet Stein mit dem Glas seiner Uhr, dieser unterbricht seine erzählung und spricht Boris an: Ob er etwas 
sagen wolle? Boris reagiert unsicher, stellt sich dann allerdings seiner mutprobe und sagt, die Geschichten 
seien dreckige Lügen. Daraufhin reagiert Stein emotional: „nein! ich finde es scheiße, dass du mir nicht zu-
hörst!“

06) 09:39 - 11:45: steins drAmAtische erzählunG und boris‘ innerer kAmpf
auf einen weiteren Wink von marcel will Boris mit dem maulkorb aufstehen, die Lehrerin greift ein und bit-
tet um Respekt; mitschülerin elena wirft ein, die beiden könnten ja gehen, wenn sie nicht zuhören wollten. 
Stein erzählt weiter, eine Geschichte von der Reise nach und der ankunft in auschwitz. marcel will, dass 
Boris die Sache durchzieht. Dieser ist unsicher, auch weil elena ihm einhalt gebieten will. er steht offenbar 
zwischen den beiden, die ihm Signale geben. an einer dramatischen Stelle der erzählung von Stein über ein 
mädchen, dessen Gesicht von einem Schäferhund zerfetzt wird, steckt Boris den maulkorb wieder ein.

07) 11:45 - 13:05: boris‘ entscheidunG
in die betroffene Stille hinein fängt marcel an zu klatschen und zu lachen. Die mitschüler reagieren irritiert, 
drehen sich zu ihm um. er kritisiert den Zeitzeugen, nennt die Geschichte ,jüdische feigheit‘. Sein Kumpel 
Danny filmt mit dem Handy. marcel fordert Boris auf, endlich aufzustehen und den maulkorb zu übergeben, 
die Lehrerin warnt Boris. Dieser steht schließlich entschlossen auf und knallt marcel den maulkorb hin: 
„mach‘ deinen Scheiß alleine, mann!“, es entsteht eine auseinandersetzung, Danny filmt weiter. marcel ver-
passt Boris eine Kopfnuss, dieser wird ohnmächtig und geht zu Boden.

08) 13:06 – 14:02: boris‘ VerzweiflunG
Die Lehrerin stellt sich den beiden nazis an der Klassentür in den Weg, bescheinigt ihnen den endgültigen 
Schulverweis. Stein will Boris aufhelfen, dieser lehnt ab. „Lassen Sie mich, sie haben doch keine ahnung!“. 
Den Tränen nahe setzt sich Boris wieder hin.

09) 14:03 - 14:34: nAchdenklicher Abschied
Ohne Sprache: man sieht, wie die Lehrerin David Stein noch einmal aufhält, kurz mit ihm spricht. Danach 
seine fahrt im Taxi mit nachdenklichem Gesichtsausdruck.

10) 14:34 - 15:00: boris‘ weG zu sich selbst
Überblende zu Boris, der durch den park joggt, sich verausgabt, er scheint  nun zwischen Verzweiflung und 
Befreiung hin und her gerissen. 

ende/AbspAnn.         
           

AnnA Gektidis
zur Autorin: 
anna Gektidis ist Lehrerin für Deutsch, englisch und Darstellendes Spiel in frankfurt/main. 2012 fungierte sie 
als pädagogische Leitung des Drehs von sein Kampf.
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weiterführende links (AuswAhl; stAnd: 22.07.2013)
beispiele für initiAtiVen: „exit“ / Grätsche GeGen rechtsAussen / worte GeGen rechts
http://www.berliner-zeitung.de/berlin/exit-nazi-aussteiger-programm-finanziell-gesichert,10809148,22254946.html
http://www.graetsche-gegen-rechtsaussen.de/
http://www.netz-gegen-nazis.de/artikel/schriftstellerinnen-engagieren-sich-gegen-rassismus-und-nazis-0977
bAsisinformAtionen zum rechtsrAdikAlismus
nsu
http://www1.wdr.de/fernsehen/aks/themen/nsuprozess128.html
http://www.bpb.de/geschichte/zeitgeschichte/deutschlandarchiv/135578/der-nsu-im-lichte-rechtsradikaler-gewalt
http://www.publikative.org/2013/01/18/nsu-skandal-die-aufklarung-scheitert/
oktoberfest-Attentat / spielfilm „der blinde fleck”
http://de.wikipedia.org/wiki/Oktoberfestattentat
http://pdf.zeit.de/2010/37/Oktoberfest-attentat.pdf
http://www.3sat.de/page/?source=/kulturzeit/tips/170675/index.html
http://www.dasdossier.de/stichwort/oktoberfest-attentat
http://www.heise.de/tp/artikel/39/39086/1.html
rechte Aktivitäten und netzwerke
http://www.bpb.de/politik/extremismus/rechtsextremismus/41536/internationale-netzwerke
http://www.dradio.de/aktuell/2180943/
http://www.focus.de/politik/deutschland/schlag-gegen-werwolf-kommando-terror-plaene-neonazi-anschlaege-durch-razzien-verhindert_aid_1045963.html

http://www.fr-online.de/rhein-main/rechtsextremismus-im-landkreis-giessen-neonazis-bedrohen-familie,1472796,23655888.html

http://www.fr-online.de/rhein-main/rechtsextremismus--die-rechte--oeffnet-sich-fuer-militante-neonazis,1472796,22222076.html

http://www.hagalil.com/archiv/2005/02/braun.htm
http://holocaustsurvivorswalk.org/walks/
rechte musik
http://www.bpb.de/politik/extremismus/rechtsextremismus/41758/einstiegsdroge-musik

weitere filme zum themA beim kfw:
Adams Äpfel, Spielfilm, 95 min.
http://www.materialserver.filmwerk.de/arbeitshilfen/adamsaepfel_ah.pdf
Der kleine Nazi, Kurzspielfilm, 13 min.
http://www.materialserver.filmwerk.de/arbeitshilfen/aH_kleinenazi_a4.pdf
rEchte Freunde (Krimi.de), Kurzspielfilm, 44 min.
http://www.materialserver.filmwerk.de/arbeitshilfen/rechtefreunde_aH.pdf

Arbeitsblätter/mAteriAlien:
m0 pre-Viewing aktivität
m01 Kap. 01: Die Brüder Boris und marcel
m02 Kap. 02: Der Zeitzeuge David Stein
m03 Kap. 03: Symbol maulkorb
m04 Kap. 04: Begegnung Klasse - Zeitzeuge
m05 Kap. 05/06: mutprobe?
m06 Kap. 07: eskalation 
m07 Kap. 08: emotionen
m08 Kap. 09: abschied
m09 Kap. 10: Das offene ende
m10 post-Viewing aktivitäten: Die figuren Boris und marcel
m11 möglichkeiten der Weiterarbeit 1: Zeitzeugengespräche - Text der bpb
m12 möglichkeiten der Weiterarbeit 2: „erinnern unter migranten“ – Text der bpb
m13 Zitat „Wir sind gerettet, aber wir sind nicht befreit“

http://www.berliner-zeitung.de/berlin/exit-nazi-aussteiger-programm-finanziell-gesichert,10809148,22254946.html
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M0  Pre-Viewing Aktivität (eA / Plenum)

1)   Wie stellst Du Dir einen neonazi vor? erarbeite zu dieser frage eine mind-map, gehe sowohl vom äuße-
ren erscheinungsbild, als auch von Verhaltensweisen aus.

2)   Wieso wendet sich ein junger mensch dem Rechtsradikalismus zu? Stelle Vermutungen an, welche as-
pekte hierbei eine Rolle spielen könnten.

      Stellt anschließend eure mind-maps in der Klasse vor.

NEONAZI
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M01  kapitel 01: die Brüder Boris und Marcel (eA / PA)

Sieh Dir Kapitel 01 zweimal an. Wie würdest Du das Verhältnis der beiden Brüder beschreiben? Schreibe 
deine Definition in den mittleren pfeil.

Stelle es in einem Diagramm dar, beschrifte die roten pfeile mit emotionen, die grünen mit aktionen. 
ergänze weitere pfeile, wenn nötig. ergänze mit einem partner Dein Diagramm.

Wie deutest Du marcels Worte zu Boris: „Heute machen wir politik!“?

BORIS MARCEL
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M02  kapitel 02: der Zeitzeuge david stein (Plenum)

Was findet der Zuschauer in diesem kurzen Kapitel über die figur des David Stein heraus? Beschreibe die 
filmischen mittel, die der Regisseur an dieser Stelle wählt und versuche zu erläutern, warum er dies tut.
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M03  kapitel 03: symbol Maulkorb (eA / Plenum)

Welche Symbolik verbirgt sich hinter dem maulkorb? 
Sammele assoziationen zum Begriff ,maulkorb‘. Welche davon lassen sich mit der Situation in Verbin-
dung bringen?

 ●

 ●

 ●

 ●

 ●

Was bezweckt marcel mit der geplanten aktion gegenüber dem Zeitzeugen David Stein? 

Wie fühlt sich Boris mit dem ihm erteilten auftrag?

Besprecht eure ergebnisse in der Klasse.
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M04  kapitel 04: Begegnung klasse - Zeitzeuge (eA)

Boris hat den maulkorb versteckt in einer Tasche auf dem Schoß, er zögert. Schreibe einen inneren mo-
nolog aus der Sicht von Boris. Was denkt und fühlt er? Denke an die perspektive.

 

Der innere monolog ist eine form des er-
zählens, die zur Vermittlung von Gedan-
kenvorgängen gebraucht wird. er besteht 
aus direkter Rede, die aber entweder nicht 
ausgesprochen oder von außenstehenden 
nicht bemerkt wird. Hierbei stellt der autor 
die innenansicht einer figur im jeweiligen 
moment dar. Der innere monolog wird in 
der ich-perspektive verfasst. 
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M05  kapitel 05-06: die Mutprobe? (Plenum)

Welche Rolle spielt die mitschülerin elena, nachdem Boris aktiv wird, indem er Stein blendet und verbal 
angreift? 

Was gibt den ausschlag dafür, dass Boris am ende der Szene einen Rückzieher macht und Stein nicht mit 
dem maulkorb konfrontiert? 

Hast Du schon einmal ähnliche Darstellungen wie die, von denen der Zeitzeuge in Kap. 06 berichtet, 
gehört?
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M06 kapitel 07: eskalation (GA)

Stellt in Kleingruppen (4-5 personen) diese Szene in drei Standbildern dar. folgende relevante figuren 
sollten vorkommen:

 ● Boris
 ● marcel
 ● David Stein
 ● elena

ihr sollt bei der Darstellung auf die figurenkonstellation (position zueinander im Raum) und die jeweili-
gen emotionen der figur (mimik und Körpersprache) eingehen, nicht auf das Geschehen!

 

ein sogenanntes „Standbild“ ist eine form der theatra-
len Darstellung. Die akteure stellen dabei meistens Si-
tuationen dar, in denen emotionen oder das Verhältnis 
der „figuren“ untereinander eine große Rolle spielen. 
Wichtig sind Körperhaltung, position im Raum, Gesichts-
ausdruck (mimik). es darf von den akteuren nicht ge-
sprochen werden, alles muss durch den Körper ausge-
drückt werden. Wie der name „Standbild“ bereits sagt, 
handelt es sich um ein ,eingefrorenes‘ Bild, keine Szene 
mit Bewegung. manchmal spricht abschließend jede fi-
gur einen Satz, in dem sie ausdrückt, was sie denkt, dies 
kann auch von einem weiteren, externen akteur über-
nommen werden. es hilft, einen ,Regisseur‘ zu haben, 
der bei der Konstruktion der Bildes von außen hilft.
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M07  kapitel 08: emotionen (eA)

Boris wirkt am ende der Szene verzweifelt, fühlt sich von allen unverstanden. Versuche, seine emotionen 
und Gedanken kreativ in einem Haiku oder Elfchen auszudrücken.
eure Lyrik könnt ihr euch anschließend gegenseitig vortragen, sie in der Klasse ausstellen oder einen 
kleinen Band mit erklärung zur entstehung basteln.

 

Der Haiku gilt als eine der kürzesten Gedichtformen 
der Welt. es stammt aus Japan und wurde dort be-
reits im 13. Jahrhundert das erste mal dokumentiert. 
Traditionell befasst sich der Haiku mit naturthemen. 
in Deutschland wurde die japanische Gedichtform in 
den 1920er Jahren bekannt, z.B. durch Rainer maria 
Rilke verwandt. 
Der aufbau des Haiku erfolgt nach der Silbenabfolge

5 - 7 - 5

 

Beim elfchen handelt es sich um eine kurze Gedichtform, 
deren Wortanzahl ihr den namen leiht. Das Gedicht be-
steht demnach aus elf Worten, die folgendermaßen in 
fünf Versen angeordet sind:

1 - 2 - 3 - 4 - 1

Hierbei führt der erste Vers in die Thematik ein (Gedanke, 
Gegenstand etc.), Vers zwei und drei gehen näher darauf 
ein, während der letzte Vers eine art fazit bildet oder ei-
nen ausblick gibt. 
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M08  kapitel 09: Abschied (eA / PA)

Der abschied zwischen David Stein und der Lehrerin frau Kramer ist für den Zuschauer nicht zu hören. 

Schreibe den Dialog zwischen den beiden auf - was haben sie sich zum abschied zu sagen? Spiele die 
Situation und trage den Dialog anschließend mit einem partner deiner Klasse vor.

oder

Schreibe einen inneren monolog David Steins auf der Taxifahrt nach dem Zeitzeugengespräch - was 
geht ihm durch den Kopf? Trage den inneren monolog in der Rolle Steins deiner Klasse vor.
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M09  kapitel 10: das (offene) ende (Plenum)

Warum wählt der Regisseur das Bild des joggenden Boris als letzte einstellung des films? Was könnte es 
symbolisieren?

Stelle Vermutungen an, wie es für Boris weitergehen könnte - welche Optionen hat er und wie könnte er 
sich entscheiden?
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M10  Post-Viewing Aktivitäten: die Figuren 

erstelle eine kurze Charakterisierung zu Boris, so wie er am anfang des films wirkt (Szene 1 und 3).

BORIS

 

Die Charakterisierung einer literarischen figur dient 
dazu, ein besseres Text-verständnis zu erlangen, 
indem man die Beweggründe für ihr Handeln auf-
zeigt und das Wesen der dargestellten figur nach-
zeichnet. man betrachtet aspekte wie äußere Er-
scheinung, soziale Situation, Verhalten, Sprache, Emo-
tionen (soweit bekannt) und Entwicklung. absclhie-
ßend sollte eine interpretation stehen. 
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M10  Post-Viewing Aktivitäten: die Figuren 

Stelle Boris‘ entwicklung während des films anhand einer Kurve dar. Beschrifte die Kurve auf der Zeit-
achse mit wichtigen ereignissen. 

Vergleiche deine Kurve mit der eines partners, erläutert euch eure ideen. Die Kurven können anschlie-
ßend auf plakaten im Klassenraum vorgestellt oder ausgestellt werden. 

stark

schwach

Zeit
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M10  Post-Viewing Aktivitäten: die Figuren 

Handelt es sich bei der figur des marcel um den „klassischen Rechtsradikalen“? 
ist bei ihm eine entwicklung zu erkennen? 
Wie würdest Du seine Darstellung im film beschreiben? 
Vergleiche die Darstellung im film mit deiner Vorstellung aus der pre-Viewing aktivität. 

MARCEL
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M11  Möglichkeiten zur Weiterarbeit

zeitzeuGenGespräche 
Lies den Text ,Holocaust-erziehung und Zeitzeugen‘1 von Wolfgang meseth. 

 ● Welche wichtigen aspekte von Zeitzeugengesprächen werden vom autor benannt? 
 ● Welche Vor- und nachteile sieht er in der subjektiven Darstellung des erlebten? 
 ● Welche Relevanz sollte auch Tätern und Zuschauern der naziverbrechen zukommen?

holocAust-erziehunG und zeitzeuGen 
Wolfgang Meseth

26.8.2008
Die reale Begegnung mit Zeitzeugen ermöglicht einen einblick in die alltäglichen auswirkungen der 
nationalsozialistischen Vernichtungspolitik. aber welche Rolle spielen Zeitzeugenberichte heute bei der 
Holocaust-erziehung und wie kann man Zeitzeugen in den Unterricht integrieren? Wolfgang meseth 
gibt antworten. 

in den vergangenen Jahren haben sich Zeitzeugengespräche zu einem festen Bestandteil der schuli-
schen und außerschulischen Behandlung der nS-Geschichte entwickelt. ihnen wird ein besonderes ko-
gnitives und moralisches Lernpotential zugeschrieben. Die reale Begegnung mit menschen aus der Zeit 
des nationalsozialismus soll den Schülern einen einblick in die alltäglichen auswirkungen der national-
sozialistischen ausgrenzungs- und Vernichtungspolitik eröffnen, sie zur empathie befähigen und für 
menschenrechte und Toleranz sensibilisieren. 

Wenn von Zeitzeugen die Rede ist, wird in der Regel davon ausgegangen, dass es sich um die Gruppe 
der Verfolgten des nationalsozialismus handelt. Diese annahme liegt nahe, weil die Bezeichnung „Zeit-
zeuge“ in der deutschen erinnerungskultur vorzugsweise für diese Gruppe reserviert ist. Viele Verfolgte 
wurden zu Zeugen vor Gericht oder legten – wie zum Beispiel Ruth Klüger, Victor Klemperer oder primo 
Levi – literarische Zeugnisse ab. Die pädagogische festlegung von Zeitzeugen auf die Gruppe der Ver-
folgten ist darüber hinaus eng mit dem gestiegenen interesse an der alltags- und Regionalgeschichte 
im nationalsozialismus in den 1980er Jahren verbunden. 

1 www.bpb.de/geschichte/zeitgeschichte/geschichte-und-erinnerung/39849/bedeutung-von-zeitzeugen
 abgerufen am 03.07.2013 11:27 Uhr

Zur person:
Wolfgang meseth
ist wissenschaftlicher mitarbeiter am institut für allge-
meine erziehungswissenschaft an der Johann Wolfgang 
Goethe-Universität frankfurt am main. Zu seinen for-
schungsschwerpunkten gehören Gedenk- und erinne-
rungspädagogik und politische Bildung in der Schule 
und an außerschulischen Lernorten.
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M11  Möglichkeiten zur Weiterarbeit

Die Hinwendung zu dokumentarischen Zeugnissen von Holocaust-Überlebenden führte in der pädago-
gik zu ersten Überlegungen, reale Begegnungen zwischen Zeitzeugen und Schülern in die pädagogi-
sche arbeit einzubeziehen. als Vorbild hierfür diente die Oral-History-Bewegung in den USa. 

Sie ist als Teil des Selbstvergewisserungsprozesses der Bürgerrechtsbewegung entstanden, weil die min-
derheiten mehr über die Wurzeln ihrer eigenen Geschichte erfahren wollten und wurde dann als politi-
sches und pädagogisches mittel zur Bildung kollektiver identität weiterentwickelt. Bezugspunkt der me-
thode waren erzählte Lebensgeschichten, die den Zuhören als identifikationsangebot dienen und ihnen 
das Gefühl von Zugehörigkeit zu einer gemeinsamen Geschichte geben sollten. 

Die Grundsätze der Oral History wurden für die spezielle Situation der deutschen erinnerungsgeschichte 
übersetzt und in das pädagogische Konzept des „Zeitzeugengesprächs“ überführt. Seinen besonderen 
pädagogischen Wert erhält das Gespräch mit Zeitzeugen bis heute durch das argument der authentizi-
tät. affektiv-moralische erfahrungsmöglichkeiten sollen den Lernprozess der Schüler intensivieren und 
mit Blick auf die hohen Ziele einer Holocaust-erziehung effektiver gestalten. 

aktuell wird über die pädagogische Bedeutung von Zeitzeugengesprächen auf verschiedenen ebenen 
diskutiert: Zum einen wird der auf Wirkungssteigerung zielende einsatz von Zeitzeugen aufgrund der 
offensichtlichen instrumentalisierung der Betroffenen kritisch betrachtet. Zweitens wird die einseitige 
festlegung von Zeitzeugen auf die Gruppe der Verfolgten problematisiert. Hingewiesen wird darauf, 
dass auch die Berichte von Zuschauern und Tätern des nationalsozialismus ein wichtiges Lernpotential 
beinhalten. ein dritter aspekt liegt in der strukturellen Spannung zwischen der subjektiven erinnerung 
der Zeitzeugen einerseits und dem anspruch des Geschichtsunterrichts auf wissenschaftliche Objektivi-
tät. Viertens schließlich wird die soziale Tatsache reflektiert, dass mit dem zeitlichen abstand zu den nS-
Verbrechen die möglichkeit von realen Begegnungen mit Zeitzeugen immer seltener wird und daher 
stärker über den einsatz archivierter Zeitzeugenberichte nachgedacht werden muss. 

„Authentizität“ Als pädAGoGisches ArGument
Die Rede von der authentizität, die Zeitzeugengesprächen im pädagogischen Kontext heute ihr spezi-
elles Lernpotential verleiht, gehört seit den 1950er Jahren zu einem festen Bestandteil der Diskussion um 
die Darstellbarkeit des Holocaust. Theodor W. adornos berühmtes Diktum, „nach auschwitz ein Gedicht 
zu schreiben, ist barbarisch“, hatte damals eine öffentliche Kontroverse über die fragen ausgelöst, ob 
und wie die nS-Verbrechen angemessen dargestellt werden können, ohne die historischen ereignisse zu 
trivialisieren und das millionenfache Leiden der Opfer zu schmälern. 

Bis heute wirkt diese Diskussion in der deutschen erinnerungskultur nach, wird jedes Repräsentationsbe-
mühen der Verbrechen von einer problematisierung begleitet und auf seine angemessenheit befragt. 
ausgenommen von dieser problematisierung waren damals wie heute die Berichte von Zeitzeugen. Die 
Kategorie des authentischen bleibt für sie reserviert. aufgrund der besonderen Leidens- und Überwälti-
gungserfahrung wird ihnen eine „Deutungsautorität“ (Reemtsma) zugesprochen. Zeitzeugenberichte ste-
hen zum einen für historisch verbürgtes Wissen über die Verbrechen. Zum anderen besitzen sie als einzige 
Darstellung des Holocaust uneingeschränkt Legitimität, weil sich mit ihnen das gleichsam natürliche Recht 
verbindet, dem eigenen Leiden ausdruck zu verleihen. Zudem stehen sie mit ihrer Leidensgeschichte 
stellvertretend für das millionenfache Leid der ermordeten Opfer, die nicht mehr berichten können. 

Die mitteilung der eigenen Leidensgeschichte gilt ebenso wie das Zuhören und die Beschäftigung mit 
diesen Berichten als akt des Gedenkens, der für sich selbst steht und zunächst keinen anderen Zweck 
verfolgt als den, in der erinnernden auseinandersetzung mit dem Leiden die Würde der Opfer wieder-
herzustellen. 
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Zugleich dient das Gedenken aber auch der Vergewisserung des imperatives: dafür Sorge zu tragen, 
dass sich dieses Leiden zukünftig nicht wiederholt. Dadurch läuft die praxis des Gedenkens immer Ge-
fahr, ihren Selbstzweck zu Gunsten politischer und pädagogischer Gegenwartsinteressen aufzugeben. 
Gerade weil das Gedenken der Opfer nicht pädagogisch konzipiert ist, Holocaust-erziehung jedoch not-
wendig gegenwartsbezogene Ziele verfolgt, steht sie bei Zeitzeugengesprächen vor dem problem, die 
erinnernde auseinandersetzung mit dem Leiden der Opfer aus den augen zu verlieren und die Betrof-
fenen – wenngleich in guter pädagogischer absicht – einseitig als mittel zum Zweck der Zivilisierung zu 
betrachten. 

zeitzeuGenGespräche mit VerfolGten des nAtionAlsoziAlismus
eine zentrale Herausforderung bei der Durchführung von Zeitzeugengesprächen wird darin gesehen, 
den Zeitzeugen und den Schülern gleichermaßen gerecht zu werden. es wird empfohlen, für den erzäh-
lenden und die Zuhörer jeweils eigene experten vorzusehen. eine aufmerksame Gesprächsführung, das 
einfühlende Zuhören und die fähigkeit, mögliche psychische und sozialpsychologische Dynamiken auf-
zufangen, die ein solches Gespräch auslösen kann, sind sinnvoll nur von einem moderator zu erwarten, 
der sich von pädagogischen fragen entlastet sieht. für diese wiederum sollte der für die Gruppe zustän-
dige Lehrer verantwortlich sein, der das Gespräch entsprechend vorbereitet, es im Hintergrund verfolgt 
und unter dem eindruck der erfahrung des Gespräches gemeinsam mit den Schülern nachbereitet. 
noch idealer ist die Zusammenarbeit mit pädagogischen einrichtungen, die Zeitzeugengespräche für 
Schulklassen anbieten. Der Vorteil solcher angebote liegt darin, dass die einrichtungen zumeist mit pro-
fessionellen moderatoren kooperieren und pädagogische mitarbeiter die Begegnung im Vorfeld mit 
den Lehrern vorbereiten und im anschluss auch ein erstes nachgespräch mit den Schülern führen kön-
nen. 

für das Zeitzeugengespräch mit Verfolgten bleibt zu betonen, dass der respektvolle Umgang mit dem 
erzähler und die fähigkeit des emphatischen Zuhörens einerseits selbstverständlich sein sollte, bei den 
Schülern allerdings nicht unbedingt vorausgesetzt werden kann. Dadurch gerät das Zeitzeugenge-
spräch in den Widerspruch, für eine angemessene Durchführung der Begegnung eine soziale Kompe-
tenz in anspruch nehmen zu müssen, die eigentlich als Lernziel formuliert wird.

berichte Von zuschAuern und tätern des nAtionAlsoziAlismus Als lernGeGenstAnd
neben der erinnernden Beschäftigung mit den Berichten von Verfolgten des nationalsozialismus wird in 
der pädagogischen Diskussion auch dafür plädiert, den Schülern die Diskriminierungs- und Vernich-
tungspolitik auch aus der perspektive der entscheidungs- und Handlungssituation von mitgliedern der 
mehrheitsgesellschaft zu vermitteln. Durch die differenzierte auseinandersetzung mit Berichten von Zu-
schauern und Tätern soll für die Schüler nachvollziehbar werden, wie das Handeln der Täter bzw. das 
nichthandeln der Zuschauer andere menschen zu Opfern gemacht hat und das nationalsozialistische 
Terrorsystem dadurch aktiv getragen und passiv geduldet wurde. 

Während es in Zeitzeugengesprächen mit Verfolgten vorrangig um empathie, das Gedenken der Opfer 
und die allgemeine Vergewisserung des imperatives „nie Wieder“ geht, soll die auseinandersetzung mit 
Berichten von Zuschauern und Tätern den Schülern konkrete Lern- bzw. Handlungsperspektiven eröff-
nen. Wie wurden menschen zu Tätern? Warum haben nicht mehr mitglieder der mehrheitsbevölkerung 
gegen die ausgrenzungspolitik und -praxis der nationalsozialisten protestiert? Hätte ich mich auch so 
verhalten? Wie lassen sich gesellschaftliche und individuelle Voraussetzungen schaffen, damit solche 
Verbrechen sich nicht wiederholen? in der auseinandersetzung mit diesen und ähnliche fragen sollen 
die Schüler die Handlungsspielräume der damaligen Bevölkerung aus dem konkreten historischen Kon-
text rekonstruieren lernen und zum nachdenken über das eigene politische und öffentliche engage-
ments gegen Diskriminierung, fremdenfeindlichkeit und antisemitismus angeregt werden. 
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neben einer grundsätzlichen Befürwortung sind mit der einbeziehung der Berichte von Zuschauern 
und Tätern auch pädagogische und didaktische Schwierigkeiten verbunden. So besteht bei realen Be-
gegnungen mit menschen aus der mehrheitsgesellschaft grundsätzlich die Gefahr, dass diese den Schü-
lern ein problematisches identifikationsangebot machen können, wenn sie selbst nicht genügend kriti-
sche Distanz zu ihrer damaligen Haltung wahren und sich ihrerseits zu Opfern des nationalsozialismus 
machen. Um diese identifikationsprozesse bereits im Rahmen des Gespräches zu durchbrechen, sind 
genaue Kenntnisse des je konkreten historischen Kontextes von besonderer Bedeutung, die seitens des 
moderators, spätestens aber in der nachbereitung durch den Lehrer in den Lernprozess eingebracht 
werden sollten. Unter anderem aus diesen Gründen wird von einer realen Begegnung mit Tätern des 
nationalsozialismus abgeraten und auf den einsatz von dokumentierten erfahrungsberichten verwiesen, 
da mit ihnen die möglicherweise negative sozialpsychologische Dynamik eines solchen Gespräches 
vermieden wird. 

zeitzeuGenGespräche zwischen subjektiVer erinnerunG und wissenschAftlicher objektiVität
ein grundsätzliches problem, das sowohl Zeitzeugengespräche mit Zuschauern als auch mit Verfolgten 
des nationalsozialismus betrifft, ist die Differenz von subjektiver erinnerung und objektiven historischen 
fakten. nicht selten weichen die von den Zeitzeugen eingebrachten informationen über historische er-
eignisse im Detail vom aktuellen Stand der historischen forschung ab. Hier gerät insbesondere der Ge-
schichtsunterricht in Widerspruch zu seinem anspruch, wissenschaftliche Wahrheit einerseits und die 
moralischen Lernziele einer Holocaust-erziehung andererseits zu erreichen. 

Während in der Holocaust-erziehung die identitäts- und Gewissensbildung der Schüler im Vordergrund 
steht, zielt der Geschichtsunterricht vorrangig auf die ausbildung propädeutischer Kompetenzen und 
eines reflektierten Geschichtsbewusstsein. Dort wo es aus Sicht der kognitiven ansprüche des Ge-
schichtsunterrichts notwendig wäre, korrigierend einzugreifen, kann es aus der normativen perspektive 
einer Holocaust-erziehung – aber auch aus Gründen des Taktes gegenüber dem Zeitzeugen – ange-
bracht sein, sich einer korrigierenden Bewertung zu enthalten. Um den gleichwertigen und zugleich 
widersprüchlichen Lernerwartungen gerecht zu werden, ist neben der genauen Sachkenntnis vor allem 
ein grundsätzliches problembewusstsein über die genannte Spannung in pädagogisch arrangierten 
Zeitzeugengesprächen notwendig. 

mit dem zeitlichen abstand zu den nS-Verbrechen schwindet auch die möglichkeit der mündlichen 
Weitergabe von Lebenserinnerungen. für eine Holocaust-erziehung bedeutet der vielzitierte Übergang 
vom kommunikativen zum kulturellen Gedächtnis, dass sie in naher Zukunft auf die reale Begegnung 
verzichten muss und auf videographierte erinnerungsberichte und memoiren von Überlebenden ver-
wiesen bleibt. Berichte von Zeitzeugen erlangen damit den Status von historischen Quellen. für deren 
einsatz gilt die bekannte, aber keineswegs zu unterschätzende fragen an jedes didaktisches arrange-
ment: Wie ist der historische Sachverhalt – in diesem fall die erfahrungsberichte von menschen aus der 
Zeit des nationalsozialismus – sachlich angemessen und zugleich in sinnvoller abstimmung mit den 
Geschichtsbedürfnissen und -interessen der Schüler zu vermitteln? Die pädagogischen und didakti-
schen Konsequenzen, die aus der natürlichen Historisierung der nS-Verbrechen für eine Holocaust-erzie-
hung folgen, haben sich in den vergangenen Jahren bereits zu einem Bezugspunkt der Reflexion ent-
wickelt. Zu erwarten ist, dass die bislang noch relativ lose geführte Diskussion in den nächsten Jahren 
eine weitere Systematisierung erfährt. 
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Lies den Text ,erinnern unter migranten‘2 von Dr. Juliane Wetzel 

 ● Welche aspekte der Rezeption des Holocaust bei migranten werden von der autorin benannt? 
 ● Welche neuen Unterrichtskonzepte schlägt sie vor? 
 ● Was rät sie beim Umgang mit antisemitischen Klischees?

erinnern unter miGrAnten
die rolle des holocAust für schüler mit miGrAtionshinterGrund
Juliane Wetzel

26.08.2008
Die Holocaust-erziehung steht heute vor neuen Herausforderungen: Welche Bedeutung hat der Holo-
caust für Jugendliche mit türkischen oder polnischen Wurzeln? Und welche folgen hat das für die Ver-
mittlung in Schule und Unterricht?

„holocaust-erziehung“ in multikultureller Gesellschaft
erst in den letzten Jahren hat sich mehr und mehr die erkenntnis durchgesetzt, dass die „Holocaust-er-
ziehung“ in einer multikulturellen Gesellschaft vor neuen Herausforderungen steht. Dabei gilt es den 
jeweiligen migrationshintergrund zu beachten. Schüler mit polnischen oder russischen Wurzeln sind mit 
anderen familiären narrativen sozialisiert als jene, die aus dem arabischen Raum stammen oder jene, die 
einen türkischen Hintergrund haben. Wieder anders stellt sich die Situation bei Schülern mit migrations-
erfahrung aus dem Kosovo oder weiteren Ländern des ehemaligen Jugoslawien dar. 

Unterschiedlich sind nicht nur die jeweiligen migrationserfahrungen, sondern auch die Opfer-Diskurse, 
die insbesondere bei der Thematik der nS-Judenverfolgung einen erheblichen einfluss auf den Unter-
richt haben können. für Schüler polnischer, russischer oder ex-jugoslawischer Herkunft ist der national-
sozialismus Teil der Geschichte ihrer jeweiligen Herkunftsländer, aber sie bringen durchaus auch ihren 
eigenen Opferdiskurs mit in den Unterricht, der anerkannt werden muss, aber nicht zu Vergleichen füh-
ren darf, die den Holocaust verharmlosen. 

Schüler, die aus dem arabischen Raum stammen oder gar palästinensischer bzw. libanesischer Herkunft 
sind, neigen dazu, den nahostkonflikt eng mit dem Holocaust zu verknüpfen, sei es durch eine Gleich-
setzung mit der israelischen politik in den palästinensischen Gebieten oder mit einer Täter-Opfer-Um-
kehr, die unterstellt, israelis bzw. „die Juden“ seien nun als ehemalige Opfer zu Tätern geworden. 

2 http://www.bpb.de/geschichte/zeitgeschichte/geschichte-und-erinnerung/39851/erinnern-unter-migranten 
 abgerufen am 03.07.2013 11:27 Uhr
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Unter Schülern türkischer Herkunft, die weder direkt vom nahostkonflikt betroffen sind, noch einen fa-
miliären Bezug zum Holocaust haben, ist in den letzten Jahren die Tendenz zu spüren, sich mit den pa-
lästinensern als „Opfer“ zu solidarisieren, weil sie mehrheitlich muslime sind.

Diese entwicklungen bleiben nicht ohne folgen für das Thema Holocaust im Unterricht. insofern haben 
politische ereignisse im nahen Osten und deren mediale präsenz dazu geführt, dass Schüler mit arabisch 
bzw. türkischem migrationshintergrund, die den Holocaust lange Zeit ausschließlich als ein Thema der 
mehrheitsgesellschaft empfunden haben, nun ihre z. T. diffusen eindrücke über tagespolitische ereig-
nisse auf den Holocaust projizieren und in den Unterricht hineintragen. Lehrer sind nur selten auf diese  
komplizierte Gemengelage vorbereitet, weil sie weder mit den verschiedenen narrativen der Schüler 
vertraut sind, noch die komplexe Geschichte des nahostkonflikts so beherrschen, dass sie Debatten 
entsprechend moderieren und die jeweiligen Opferdiskurse so kontextualisieren können, dass der Holo-
caust als historisches ereignis und erinnerungsnarrativ seinen angemessenen platz behält.

rolle und Vermittlung des holocaust
erst in den letzten Jahren haben sich pädagogen und multiplikatoren mit fragen nach der Rolle und der 
Vermittlung des Holocaust in multikulturellen Klassen auseinandergesetzt. Dies ist auch eine Reaktion 
auf die erkenntnis, dass erst die dritte Generation der migranten sich in höherem maße als Teil der bun-
desdeutschen Gesellschaft begreift, wenn sie auch immer noch oder gerade deshalb ausgrenzung und 
Diskriminierung von der mehrheitsgesellschaft erfährt.

interesse an der auseinandersetzung mit dem nationalsozialismus und dem Holocaust kann bei Kindern 
und Jugendlichen mit migrationshintergrund in vielfältiger Weise geweckt werden. Sie bietet unzählige 
möglichkeiten, aktuelle probleme der flüchtlings und migrationsproblematik zu thematisieren: Sprach-
probleme, kulturelle Unterschiede und Gemeinsamkeiten, ausgrenzung und Verfolgung. Zugänge zum 
Thema können über die eigenen erfahrungen als minderheit, über Diskriminierungserlebnisse, über 
flucht- und asylerfahrungen geschaffen werden, wobei immer der jeweilige Kontext mitgedacht wer-
den muss, um zu vermeiden, dass Vergleiche in einer Gleichsetzung münden, die den Holocaust margi-
nalisiert und verharmlost.

Die anerkennung der migrations- und Diskriminierungserfahrung der Schüler ist notwendige Vorausset-
zung, um in multikulturellen Klassen Widerstände gegen das Thema Holocaust aufzubrechen. Gelingt es, 
interesse an der materie zu wecken, kann das Wissen über den Holocaust als integratives moment wirken, 
wenn die Schüler die auseinandersetzung mit dem nationalsozialistischen mord an den Juden und die erin-
nerung daran als Teil der deutschen Geschichte und damit auch als Teil ihrer eigenen Geschichte annehmen.

neue unterrichtskonzepte
neue Unterrichtskonzepte zum Holocaust müssen die gesellschaftlichen Veränderungen berücksichti-
gen, die sich vor allem in den Schulen mit einer multikulturellen Schülerschaft spiegeln. insbesondere 
beim Thema „Holocaust-erziehung“ werden nicht nur die unterschiedliche kulturelle und soziale Her-
kunft der Klassengemeinschaft zu einer Herausforderung für die Lehrer, sondern auch die eigene einstel-
lung zur migration, die positionierung zur eigenen familiären Geschichte und die Wahrnehmung der
sozialen probleme der migranten.



Sein Kampf

© kfw GmbH 2013

M12 „erinnern unter Migranten“

Zu den Vorreitern bei der entwicklung neuer Konzepte für die „Holocaust-erziehung“ gehören die nie-
derlande, die schon früh auf die Herausforderungen bei der Vermittlung des Themas in einer multiethi-
schen Gesellschaft reagierten. ausstellungen, Bücher und Unterrichtssoftware wurden konzipiert, die z. 
B. die Geschichte marokkanischer Soldaten in den alliierten Streitkräften erzählen oder von einem fried-
hof berichten, auf dem alliierte marokkanische Soldaten – jüdische und muslimische – begraben sind, 
um den Zweiten Weltkrieg als eine gemeinsame Geschichte darzustellen, die für alle Schüler, gleich wel-
cher Herkunft, wichtig ist. 

auch in Deutschland arbeiten Gedenkstätten und außerschulische Bildungseinrichtungen inzwischen 
mit Dokumenten, die zeigen wie muslimische und jüdische Türken oder Bürger aus arabischen Ländern 
während der nS-Zeit in Deutschland diskriminiert wurden oder dem Holocaust zum Opfer fielen, um 
damit die Lebenswelten der Kinder zu erreichen.

Häufig werden Lehrer heute im Unterricht zum Holocaust mit antisemitischen Vorurteilen konfrontiert, 
die keineswegs ausschließlich auf Schüler mit migrationshintergrund beschränkt sind. aber die angst, 
marginalisierte Jugendliche durch den Vorwurf, antisemitische Stereotypen zu verwenden, noch weiter 
ins abseits zu stellen, veranlasst viele Lehrer dazu, antisemitische einstellungen eher zu verharmlosen als 
sie konsequent zu thematisieren. Zwar sind wir in Deutschland noch eher selten damit konfrontiert, dass, 
wie in einigen skandinavischen Ländern oder in frankreich und den niederlanden, muslimische Schüler 
unter protest den Raum verlassen, wenn das Thema Holocaust auf dem programm steht, aber der Wi-
derstand gegen solche Unterrichtseinheiten scheint auch in Deutschland zu wachsen. in den letzten 
Jahren sind einzelne fälle bekannt geworden, aber eine fundierte wissenschaftliche erforschung des 
phänomens steht noch immer aus. erst wenn empirische Daten vorliegen, kann über das ausmaß geur-
teilt werden und es können entsprechende pädagogische Konsequenzen gezogen werden.

Lehrer sind bisher kaum auf solche Situationen vorbereitet. Sowohl inhaltlich wie auch pädagogisch sind 
sie überfordert, wenn die Unterrichtseinheit nationalsozialismus und Holocaust von Schülern zudem 
noch als plattform benutzt wird, den nahostkonflikt leidenschaftlich zu diskutieren und eine ganze pa-
lette von antisemitischen Klischees in die Debatten einfließt. Jugendliche mit migrationshintergrund 
wissen, dass die erfahrung der Opfer des Holocaust im Grundkonsens der Bundesrepublik einen hohen 
Stellenwert einnimmt. Oberflächliches Wissen über den Holocaust und die präsenz der erinnerung in 
der bundesdeutschen mehrheitsgesellschaft bestärken sie darin, ihre eigenen erfahrungen als Opfer 
von flucht und Verfolgung oder die ihrer elternund Großeltern mit der nS-Judenverfolgung gleichzuset-
zen, um gleichermaßen anerkannt zu werden.

umgang mit judenfeindlichen klischees
Judenfeindliche Äußerungen von Jugendlichen mit arabischem oder türkischem migrationshintergrund, 
gleich ob sie im Unterricht zum Holocaust oder in anderen Zusammenhängen fallen, müssen in der 
Schule thematisiert und diskutiert werden, damit sie nicht als „Wissen“ auch von anderen Schülern „ge-
lernt“ werden. allerdings wäre es pädagogisch höchst kontraproduktiv, die Schüler als antisemiten zu 
denunzieren und damit zu implizieren, dass sie eine fest umrissene Weltanschauung haben, gegen die 
es kaum pädagogische Rezepte gibt. Zumal die Verwendung antisemitischer Klischees nicht gleichzeitig 
auch eine verfestigte judenfeindliche Haltung impliziert.
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Schüler mit migrationshintergrund ebenso wie Schüler deutscher Herkunft wissen, dass sie mit bestimm-
ten Äußerungen provozieren und hektische Reaktionen von Lehrern hervorrufen können. Wichtig ist hier 
die Thematisierung solcher Äußerungen im Unterricht, ohne allerdings bestimmte Gruppen oder einzelne 
Schüler herauszugreifen. Widerstände gegen das Thema Holocaust sind ebenso wie antisemitische Kli-
schees ein gesamtgesellschaftliches phänomen. Die mediale aufmerksamkeit, die antisemitische Äußerun-
gen insbesondere von männlichen muslimischen Jugendlichen zurzeit erfahren, birgt ebenso wie der Ho-
locaust als identitätsstiftendes integrationsthema in multikulturellen Klassen die Gefahr, die deutsche Ver-
antwortung zu marginalisieren und antisemitische Stereotype der mehrheitsgesellschaft zu verdrängen.

zusammenfassung
ein großer Teil der Lehrer ist eher säkular geprägt und hat nur wenig Zugang zu religiösen Themen. 
Deshalb fühlen sich Schüler, in deren Leben Religion eine wichtige oder gar zentrale Rolle spielt, häufig 
unverstanden und verschließen sich gegenüber der Vermittlung eines so emotionalen Themas wie dem 
des Holocaust. Religiöse und politische Dispositionen treten in den Hintergrund, wenn Lehrer einen 
besonderen Bezug zu ihren Schülern haben. Dann werden sie auch Themen, die zunächst Widerstand 
in der Klasse oder bei einzelnen Schülern ausgelöst haben, besprechen und interesse erwecken können. 
Wenn die Gemeinsamkeiten im mittelpunkt stehen und nicht die Differenzen, können heterogene Lern-
gruppen die auseinandersetzung mit historischen fakten und verschiedenen erinnerungskulturen be-
fruchten und zu einem besseren Verständnis beitragen.

Der Holocaust wird auch in Zukunft eine unterschiedliche Rolle in den jeweiligen erinnerungsnarrativen 
der multiethischen Gesellschaft spielen, aber ein gemeinsames erarbeiten des historischen ereignisses 
und der Rezeptionsgeschichte sind notwendige Voraussetzungen, um die Relevanz des Themas für die 
bundesrepublikanische Gesellschaft zu begreifen und anzuerkennen.

Dieser Text wurde mit freundlicher Genehmigung der Bundeszentrale für politische Bildung (bpb) hier nachge-
druckt.

URL: http://www.bpb.de/geschichte/zeitgeschichte/geschichte-und-erinnerung/39851/erinnern-unter-migranten



Sein Kampf

© kfw GmbH 2013

M13 „Wir sind gerettet, aber wir sind nicht befreit“

Dieses Zitat norbert Wollheims vom 26. august 1945 ist ein zentraler aspekt des Wollheim memorials in 
frankfurt.  (www.wollheim-memorial.de)

interpretiere diese aussage Wollheims und vergleiche sie mit anderen berühmten Zitaten Holocaust-
Überlebender, z.B. Theodor W. adornos aussage von 1951

„nach auschwitz ein Gedicht zu schreiben, ist barbarisch, und das frisst auch die erkenntnis an, die aus-
spricht, warum es unmöglich ward, heute Gedichte zu schreiben.”
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